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Transformation.
Wandel ist jetzt.
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  Vorwort des Vorstandes   #05

Georg Garbrecht
Vorsitzender des Vorstandes

Transformation beginnt
mit dem Hinsehen.

Wandel geschieht nicht von allein – er beginnt 
mit dem bewussten Hinsehen, dem Erkennen 
von Potenzialen und dem mutigen Gestalten der 
Zukunft. 

Auf Schloss Heessen haben wir diesen Prozess in den letzten 
Jahren intensiv und sehr aktiv vorangetrieben. Stillstand ist 
keine Option – nirgendwo, und schon garnicht im Bildungs- 
wesen. Gesellschaftliche Veränderungen, Generationen- 
wechsel, global veränderte Lern- und Entwicklungskonzepte. 

Bestehendes zu hinterfragen, sich von Erfolgsrezepten der 
Vergangenheit zu lösen, alte Zöpfe abzuschneiden und 
moderne Konzepte anzunehmen, ohne die eigenen Grundwerte 
aufzugeben, dies ist die Herausforderung der dringend 
notwendigen Transformation in Schule allgemein und auf 
Schloss Heessen im Speziellen.

Nun ist diese Erkenntnis nicht neu. Wir diskutieren diese Dinge 
gesamtgesellschaftlich und auch mit Blick auf unser System 
seit Langem. Und das führt zu Ergebnissen! 

Erste tiefgreifende strukturelle Veränderungen und neue 
Impulse, beispielsweise im Ganztagsangebot, haben dazu 
beigetragen, eine durch Eltern und Kinder gewünschte 
Flexibilität in der Nachmittagsgestaltung zu ermöglichen 
und gleichzeitig die Qualität des Angebotes zu erhöhen. 

Diese Veränderungen brauchen Klarheit und Mut. Gemeinsam 
gestalten wir die nächste Etappe – fundiert, vorausschauend 
und stets im Sinne unserer Schüler:innen.



#06   Brief der Schul-, Internats- und Geschäftsleitung

Vertrauen. Vielfalt. Verantwortung.

Handeln unseren Schulalltag prägen und stärken. Gleichzeitig 
richten wir unseren Blick nach vorn. Die Bedürfnisse junger 
Menschen und ihrer Familien wandeln sich. Was lange Zeit am 
Schloss als entlastendes Strukturmerkmal galt – der verpflicht-
ende Ganztag an fünf Tagen in der Woche von 8:00 bis 15:40 
Uhr – wird inzwischen von Eltern und Kindern zunehmend als 
Einschränkung beschrieben. 

Daher haben wir intensiv an Ideen gearbeitet, wie wir mehr 
Flexibilität schaffen können, ohne auf die Vorteile einer klaren 
Tagesstruktur zu verzichten. Ab dem kommenden Schuljahr 
führen wir ein flexibleres Ganztagsmodell ein, das sowohl 
individuelle Freiräume als auch gezielte Förderung und 
Verlässlichkeit bietet. So entsteht ein Rahmen, in dem unsere 
Schüler:innen noch stärker Verantwortung für ihr Lernen 
übernehmen können – begleitet und unterstützt durch ein 
kompetentes pädagogisches Team.

Ein weiterer Schwerpunkt bleibt die kontinuierliche 
Digitalisierung unserer Schule. Die technische Modernisierung 
unserer Klassenräume und Internatsbereiche schreitet ebenso 
voran wie die inhaltliche Integration digitaler Medien in den 
Unterricht. Ziel ist es nicht nur, digitale Tools als Lernmittel zu 
nutzen, sondern unsere Schüler:innen zu befähigen, sich 
kritisch-reflektiert, kreativ und sicher in digitalen Räumen zu 
bewegen. Projekte, interaktive Lernformate und schulinterne 
Fortbildungen für Lehrkräfte tragen dazu bei, eine 
zukunftsorientierte, digitale Lernkultur zu etablieren.

Besonders stolz sind wir auf den Ausbau unseres Sozial-      
pädagogischen Zentrums (SPZ), das inzwischen aus vier 
engagierten Kolleg:innen besteht. Ob in herausfordernden 

mit großer Freude präsentieren wir euch und Ihnen wieder 
einen neuen Einblick in unser lebendiges und vielfältiges Schul- 
und Internatsleben – unser Schlossbericht ist zurück!

Auch in diesem Jahr hat uns unser Anspruch getragen, unseren 
Schüler:innen nicht nur Wissen zu vermitteln, sondern ihnen 
ein inspirierendes Lern- und Lebensumfeld zu bieten, das sie 
auf ihrem ganz persönlichen Bildungsweg stärkt. Diese Vision 
motiviert uns täglich, bewährte Wege weiterzugehen und 
zugleich neue, kreative und nachhaltige Konzepte zu erproben.

So haben wir den Unterricht in kleinen Lerngruppen – ein 
zentraler Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit – durch 
eine Vielzahl alternativer Lernformate ergänzt und weiterent- 
wickelt. Projektorientiertes Lernen, kooperative Arbeits- 
methoden und digitale Unterrichtsformen sind mittlerweile 
feste Bestandteile unseres Schulalltags. 

Diese Vielfalt eröffnet unseren Schüler:innen die Möglichkeit, 
sich individuell einzubringen, ihre Stärken zu entfalten und auf 
ganz unterschiedliche Weise Lernerfolge zu erzielen.

Unsere Schule versteht sich als Brücke – im übertragenen wie 
im ganz wörtlichen Sinne. Als Ort der Begegnung verbindet sie 
Menschen, Kulturen und Perspektiven. Dieses Bild hat in 
diesem Schuljahr eine besondere Tiefe gewonnen: 

Unsere historische Schlossbrücke musste auf Grund eines 
substanziellen Schadens gesperrt und durch eine Behelfs- 
brücke ersetzt werden, um eine sichere Zuwegung auf das 
Gelände zu ermöglichen. Diese unerwartete Herausforderung 
wurde schnell und entschlossen gemeistert – ein Beispiel 
dafür, wie pragmatische Lösungen und gemeinschaftliches 

Neue Lernformate, ein flexibleres Ganztagsmodell und eine echte 
Brücke im Wandel. Ein Überblick über Transformation im 
Bildungswesen und ein Abriss über das Jahr 2024/2025.

Anforderungen – und dennoch großartige Erfolge und beeindru-
ckende Persönlichkeiten hervorgebracht. 

Wir blicken mit Respekt und Anerkennung auf das, was diese 
Schüler:innen in kürzerer Zeit erreicht haben. Mit der Rückkehr 
zu G9 beginnt nun ein neues Kapitel, das mehr Raum für 
Entwicklung, Vertiefung und Orientierung eröffnet.

Wie in jedem Jahr heißt es zum Schuljahresende auch 
Abschied nehmen: Wir verabschieden mehrere langjährige 
Kolleg:innen in den wohlverdienten Ruhestand. Sie haben 
durch ihr Engagement, ihre Verlässlichkeit und ihr Herzblut die 
Entwicklung unserer Schule über viele Jahre mitgestaltet. 
Ihnen gelten unser herzlicher Dank und unsere besten Wünsche 
für den neuen Lebensabschnitt.

Was bleibt, ist unser zentrales Anliegen: unseren Schüler:innen 
eine Schulzeit zu ermöglichen, die sie sowohl fachlich fundiert 
als auch persönlich bereichernd erleben - in einem Umfeld, das 
Vertrauen, Geborgenheit, Vielfalt und Entwicklung in den 
Mittelpunkt stellt. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen und euch viel Freude beim 
Lesen des neuen Schlossberichts – und danken herzlich für das 
entgegengebrachte Vertrauen und die Verbundenheit mit 
unserer Schule.

Für die Gesamtleitung:

Lebenssituationen, bei schulischen Hürden oder in der 
Persönlichkeitsentwicklung – das SPZ bietet ein niedrig- 
schwelliges, vertrauensvolles Angebot im Schul- und 
Internatsalltag, das die gesamte Schlossgemeinschaft stärkt. 
Als multiprofessionelles Team mit Lehrkräften und Internats- 
pädagog:innen werden Probleme frühzeitig erkannt, 
besprochen und lösungsorientiert angegangen – immer mit 
dem Ziel, die bestmögliche Entwicklung jedes einzelnen Kindes 
und Jugendlichen zu ermöglichen.

Auch über die Grenzen Deutschlands hinaus ist das Schloss 
aktiv. Der internationale Austausch, zum ersten Mal mit 
England, und die globale Vernetzung gehören zu unserem 
Selbstverständnis als weltoffene Schule. Mit wertvollen 
Erfahrungen im Gepäck präsentierten wir auch in diesem Jahr 
auf Schulmessen in Riga und Budapest die Chancen eines 
deutschen Abiturs als Brücke zu akademischen und beruflichen 
Karrieren - und stießen dabei auf großes Interesse und positive 
Resonanz.

Ein besonderer Abschnitt unserer Schulgeschichte neigt sich 
dem Ende entgegen: Mit dem Abiturjahrgang 2025 verab- 
schieden wir unseren letzten G8-Jahrgang – also jene 
Schüler:innen, die das Abitur nach nur acht Jahren Gymnasial-
zeit abgelegt haben. Dieser Jahrgang hat eine besondere 
Schulzeit durchlaufen: verkürzte Lernzeiten, höhere 
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Stephanie Soller
Schulleiterin

Renke Reichler
Kaufmännischer Leiter
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Sonja Adrian
stellv. Elternpflegschaftsvorsitzende

Laurenz Meyer
Elternpflegschaftsvorsitzender

Matthias Noll
Vorsitzender des Vorstandes des Fördervereins

ausgearbeites Sport- und Pausenkon-
zept), die Förderung von Kunst- und 
Musikprojekten oder die Unterstützung 
der Internatspädagogik – der Förder- 
verein ist da, wo finanzielle Spielräume 
gebraucht werden, aber nicht automa-
tisch vorhanden sind.

Oft geht dies Hand in Hand: Ideen aus 
der Elternschaft finden über die 
Schulpflegschaft ihren Weg in konkrete 
Projekte – und der Förderverein sorgt für 
die finanzielle Machbarkeit. 

Ein schönes Beispiel aus dem aktuellen 
Jahr ist die für den Sommer geplante 
Realisierung eines neuen Outdoor-Lern-
bereiches, der auf Elterninitiative 
angestoßen wurde und nun gemeinsam 
mit der Schule geplant und durch den 
Förderverein finanziert werden wird.

Solche Projekte zeigen, wie gemeinsa-
mes Engagement nicht nur den 

Schulalltag verbessert, sondern auch 
den Geist der Schulgemeinschaft prägt. 
Damit sind Schulpflegschaft und 
Förderverein nicht nur Unterstützer im 
Hintergrund – sie sind Mitgestalter einer 
Schule, die lebt, wächst und gemeinsam 
gestaltet wird.

Starke Stimme - starke Partner

Auf Schloss Heessen steht das Miteinander im Mittelpunkt – nicht nur im 
pädagogischen Alltag, sondern auch in der aktiven Mitgestaltung des 
Schullebens. Zwei tragende Säulen dieser Zusammenarbeit sind die 
Schulpflegschaft und der Förderverein. Ihr Zusammenspiel zeigt, wie 
wertvoll partnerschaftliches Engagement und projektorientiertes 
Arbeiten für unsere Schulgemeinschaft sind.

Die Schulpflegschaft fungiert dabei als 
zentrale Schnittstelle zwischen 
Elternschaft und Schule. In einem 
offenen, konstruktiven Austausch bringt 
sie Perspektiven, Ideen und Impulse ein, 
die den Schulalltag bereichern. 

Dieser Dialog auf Augenhöhe sorgt 
dafür, dass Anliegen der Eltern gehört 
und in Entscheidungen einbezogen 
werden – sei es bei pädagogischen 
Fragen, organisatorischen Themen oder 
der Ausgestaltung schulischer Projekte.

Der Förderverein ergänzt dieses 
Engagement durch wirtschaftliche 
Unterstützung. Dank weitreichender 
Investitionen gelingt es seit Jahren, 
wichtige Vorhaben aus der Elternschaft 
rasch umzusetzen.

Ob Mittel für die überobligatorische 
Ausstattung von Klassenräumen 
(beispielsweise für ein individuell 



@schlossheessen1957
@schlossheessenofficial@schlossheessen

#10   Das Schloss in Zahlen

So bunt wie unser Alltag.
Schloss Heessen im Überblick.

Wer arbeitet eigentlich alles auf dem Schulcampus? 
Und wer zieht still die Fäden hinter den Kulissen, 
damit Veranstaltungen und Trauungen reibungslos 
ablaufen? Wie setzen sich die Klassen und Kurse 
zusammen? Und welche Wohnbereiche gibt es?
In dieser Übersicht finden sich alle Infos kompakt 
zusammengefasst.
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Renke Reichler
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*1  In der Sekundarstufe I / 2025

Quartier Neubau Quartier Torhaus

Quartier 2. OG

18/29 | 62,1%** 17/24 | 70,8%**
79,5%

Gesamtbelegung Quartier Kapelle***

** Schüler:innen mit gefestigtem Sozialverhalten 
 werden im Falle einer hohen Auslastung und 
 im Zuge der Verselbstständigung in einer 
 eigenständige Wohneinheit in der Kapelle 
 untergebracht.

*** Das Quartier steht in Phasen der Überbelegung
 oder zur Verselbstständigung zur Verfügung.
 In der Berechnung der Gesamtbelegung werden
 die belegten Betten aus der Kapelle den
 jeweiligen Kernquartieren zugeschlagen.

  National                  Jugendhilfe

16/20 | 80,0%** 7/12 | 58,3%**

Schüler:innen 

pro Klasse*1

13,40i

148 Tagesschüler:innen 
         

30internationale 
       Schülerinnen und Schüler

47 Schüler:innen 
      der Jugendhilfe

58 Internatsschüler:innen
       

  International          nicht belegt  International          

30
       Schülerinnen und Schüler



undund



Die Idee, einen Englandaustausch zu 
etablieren, bestand schon länger – doch 
der Weg dorthin war alles andere als 
einfach. 
Passende Schulen zu finden, die 
Deutsch unterrichten und offen für eine 
neue Partnerschaft sind, gleicht in 
Zeiten sinkender Deutschlernzahlen in 
Großbritannien einer echten Sisyphus- 
arbeit. 
Umso glücklicher sind wir, dass über den 
persönlichen Kontakt von Frau Köster, 
die vor einigen Jahren mit einer heute in 
Debenham unterrichtenden Lehrerin im 
selben Kollegium war, zur Brücke 
zwischen unseren Schulen wurde.

Sport als Brücke

Nun braucht ein Austausch ja irgendwie 
auch einen thematischen Rahmen. 
Gewählt wurde ganz bewusst der 
sportliche Aspekt. Warum? Bewegung 
überwindet sprachliche Hürden, fördert 
Teamgeist und schafft Vertrauen – beste 
Voraussetzungen also, um sich näher 
kennenzulernen. 
So begannen wir unsere gemeinsame 
Woche mit einem Filmabend: „Das 
Wunder von Bern“ diente als Gesprächs-
anlass, um gemeinsam zu erarbeiten, 
wie Sport in der Geschichte, aber auch 
heute noch Menschen verbindet. Diese 
theoretische Grundlage wurde schnell 
zur gelebten Praxis: Beim Völkerball, 
Floorball und Fußball auf dem Gelände 
von Schloss Oberwerries wurde 
gemeinsam gelacht, angefeuert, sich 
fair gemessen – und der Grundstein für 
viele neue Freundschaften gelegt.
Doch auch das kulturelle Rahmenpro-
gramm kam nicht zu kurz. Neben dem 
sportlichen Miteinander unternahmen 
wir Ausflüge nach Münster, wo Aasee 
und Innenstadt erkundet wurden, und 
nach Dortmund, wo das Deutsche 
Fußballmuseum mit Begeisterung 
besucht wurde. Dort konnten unsere 

englischen Gäste nicht nur mehr über 
die Geschichte des deutschen Fußballs 
erfahren, sondern auch die kulturelle 
Bedeutung dieses Sports für unser Land 
erleben.

Einblick in den Schulalltag – ganz 
persönlich

Ein besonderer Baustein des 
Austauschs war der Besuch unserer 
englischen Gäste im Unterricht auf 
Schloss Heessen. Alle englischen 
Schüler:innen erhielten ein deutsches 
Pendant, mit dem gemeinsam der Alltag 
im Klassenraum erlebt wurde. Dabei 
standen nicht nur Sprachpraxis und 
interkultureller Austausch im Vorder-
grund – viele unserer Schüler:innen 
berichteten hinterher, wie spannend es 
war, den eigenen Alltag einmal durch 
andere Augen zu sehen.
Am Samstag luden wir dann Eltern, 
Familien und Freunde zum großen 
Abschlussfest mit Präsentationen und 
Grillen ein. Gemeinsam ließen wir die 
Woche Revue passieren – und spürten, 
dass sich in kürzester Zeit echte 
Freundschaften entwickelt hatten.
Für uns alle steht fest: Das war der 
Anfang. Ende Juni 2025 traten wir 
bereits den Gegenbesuch in England an. 
Und es war eine große Freude, unsere 
neuen Freund:innen wiederzusehen – 
diesmal in Debenham, zwischen Ipswich 
und Norwich.
Für alle Beteiligten – ob Lehrkräfte, 
Schülerinnen und Schüler oder Eltern – 
war dieser Austausch ein Erlebnis, das 
lange nachwirkt. Und so soll es auch 
bleiben: Der Englandaustausch soll 
fester Bestandteil unseres Schulprofils 
werden – als Brücke zwischen Ländern, 
Sprachen und Menschen.

Ein Anfang,
der verbindet.

Premiere auf Schloss Heessen: 17 Schüler:innen und drei
Lehrkräfte der Debenham High School aus England waren im Herbst 
erstmalig (und ganz sicher nicht zum letzten Mal) zu Gast auf Schloss 
Heessen. Für sechs Tages hieß es für die Jugendlichen „Europa erleben“. 

Text + Bilder
Kathrin Köster und Jan Fillinger
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Im Fokus...
oben links

Sportturnier in der Sporthalle auf 
Schloss Oberwerries

oben mitte
Abflug. Auf geht‘s Richtung Insel...

oben rechts
Austausch im wahrsten Wortsinn 

rechts
Gruppenfoto aller Teilnehmenden des 

ersten Austausches Heessen - 
Debenham





die verpflichtende Teilnahme am 
Ganztag bis 15:40 Uhr bekannt war und 
geschätzt wurde, findet ab dem 
kommenden Schuljahr am Dienstag- und 
Freitagnachmittag ab 14:10 Uhr kein 
verpflichtender Unterricht mehr statt. 
An beiden Tagen entfallen zudem die 
Lernzeiten im Klassenverband. 
Stattdessen gibt es neben einem 
vielfältigen AG-Angebot freiwillige, 
bedarfsorientierte Förderangebote in 
den Fächern Englisch, Mathematik und 
der zweiten Fremdsprache – passgenau 
abgestimmt auf die jeweiligen 
Jahrgangsstufen.
Für die Jahrgänge 8 bis 10 stehen 
dienstags neben der Lernzeit vor allem 
gezielte Fachförderungen im Mittel-
punkt. Freitags profitieren die Klassen 5 
bis 7 von zusätzlichen Lernangeboten. 
Eine Teilnahme wird insbesondere dann 
empfohlen, wenn in einem Fach eine 

Leistung im Bereich „ausreichend“ oder 
darunter vorliegt.
Um die Qualität der Förderung zu 
gewährleisten, wird diese natürlich von 
den entsprechenden Fachlehrkräften 
durchgeführt.
Auch die Hausaufgabenkultur erfährt 
eine zeitgemäße Weiterentwicklung: 
Zukünftig wird mit einem Wochenplan 
gearbeitet. Lernaufgaben sollen nicht 
mehr automatisch am Folgetag 
abgegeben werden, sondern können 
flexibel – meist bis zur Folgewoche – 
bearbeitet werden. Das stärkt die 
Selbstorganisation und bereitet auf 
weiterführende Lernformen vor.

Frühstück für alle – Mittagessen in 
Etappen
Ein weiterer Baustein des neuen 
Ganztags ist das erweiterte Frühstück-

Ganz(tag) flexibel.

Frischer Wind im Ganztag: Schloss Heessen startet mit flexiblem 
Konzept ins neue Schuljahr. Mehr Flexibilität, gezielte Förderung und ein 
modernes Lernumfeld – mit einem neu entwickelten Ganztagskonzept für 
die Sekundarstufe I werden zum kommenden Schuljahr neue Maßstäbe 
gesetzt.

Text
Stephanie Soller

Die Schulkonferenz hat einstimmig den 
Weg freigemacht: Ab dem kommenden 
Schuljahr tritt am privaten Gymnasium 
Schloss Heessen ein innovatives 
Ganztagsmodell in Kraft. Es kombiniert 
Verlässlichkeit und Förderung mit einem 
hohen Maß an Flexibilität – ganz im Sinne 
der Schülerinnen und Schüler sowie 
ihrer Familien.
„Wir haben genau hingehört, was Eltern 
und Kinder bewegt. Besonders der 
Wunsch nach mehr Freiraum am Freitag 
wurde deutlich. Diesen Impuls haben wir 
aufgegriffen“, erklärt Schulleiterin 
Stephanie Soller.

Förderung statt Pflicht – individu-
eller und selbstbestimmter lernen
Kernstück des neuen Konzepts: 
Während Schloss Heessen auch auf 
Grund seines Internats traditionell für 
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Pilotphase mit Blick auf die 
Zukunft
Zunächst wird das neue Ganztagskon-
zept als Pilotmodell eingeführt und über 
ein Schuljahr hinweg erprobt. Danach ist 
eine ausführliche Evaluation gemeinsam 
mit Eltern, Lehrkräften und Schüler:in-
nen geplant.
„Wir sind überzeugt, dass wir mit diesem 
Konzept eine gute Balance zwischen 
Verlässlichkeit, Förderung und Flexibili-
tät gefunden haben – für eine moderne, 
zukunftsorientierte Ganztagsschule“, 
betont Soller. Schon jetzt zeigt sich das 
Kollegium motiviert und bereit, diesen 
neuen Weg gemeinsam mit den Familien 
zu gestalten.

sangebot ab 07:15 Uhr – erstmals auch 
für Tagesschüler:innen geöffnet. „Ein 
gesunder, entspannter Start in den Tag 
gehört für uns zu einem gelungenen 
Schultag einfach dazu“, so Ganztags- 
koordinator Christian Poerschke, der 
das Konzept zusammen mit der 
Erprobungsstufenkoordinatorin Heike 
Kuhls am Schloss vorangetrieben hat.
Auch beim Mittagessen zeigt sich das 
neue Konzept durchdacht: Am Dienstag 
und Freitag essen die Klassen 5 bis 8 von 
12:20 bis 12:50 Uhr, die Klassen 9 und 10 
direkt im Anschluss, denn das gemein-
same Mittagessen bleibt für alle ein 
zentraler Bestandteil des Ganztagskon-
zepts. Den Abschluss des Schultags 
bildet für alle Klassen eine Unterrichts-
stunde bis 14:05 Uhr – ein verlässlicher 
Rahmen, der Betreuung und Aufsicht 
sichert und Raum für einen gemeinsa-
men Ausklang bietet.
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die verpflichtende Teilnahme am 
Ganztag bis 15:40 Uhr bekannt war und 
geschätzt wurde, findet ab dem 
kommenden Schuljahr am Dienstag- und 
Freitagnachmittag ab 14:10 Uhr kein 
verpflichtender Unterricht mehr statt. 
An beiden Tagen entfallen zudem die 
Lernzeiten im Klassenverband. 
Stattdessen gibt es neben einem 
vielfältigen AG-Angebot freiwillige, 
bedarfsorientierte Förderangebote in 
den Fächern Englisch, Mathematik und 
der zweiten Fremdsprache – passgenau 
abgestimmt auf die jeweiligen 
Jahrgangsstufen.
Für die Jahrgänge 8 bis 10 stehen 
dienstags neben der Lernzeit vor allem 
gezielte Fachförderungen im Mittel-
punkt. Freitags profitieren die Klassen 5 
bis 7 von zusätzlichen Lernangeboten. 
Eine Teilnahme wird insbesondere dann 
empfohlen, wenn in einem Fach eine 

Leistung im Bereich „ausreichend“ oder 
darunter vorliegt.
Um die Qualität der Förderung zu 
gewährleisten, wird diese natürlich von 
den entsprechenden Fachlehrkräften 
durchgeführt.
Auch die Hausaufgabenkultur erfährt 
eine zeitgemäße Weiterentwicklung: 
Zukünftig wird mit einem Wochenplan 
gearbeitet. Lernaufgaben sollen nicht 
mehr automatisch am Folgetag 
abgegeben werden, sondern können 
flexibel – meist bis zur Folgewoche – 
bearbeitet werden. Das stärkt die 
Selbstorganisation und bereitet auf 
weiterführende Lernformen vor.

Frühstück für alle – Mittagessen in 
Etappen
Ein weiterer Baustein des neuen 
Ganztags ist das erweiterte Frühstück-

Die Schulkonferenz hat einstimmig den 
Weg freigemacht: Ab dem kommenden 
Schuljahr tritt am privaten Gymnasium 
Schloss Heessen ein innovatives 
Ganztagsmodell in Kraft. Es kombiniert 
Verlässlichkeit und Förderung mit einem 
hohen Maß an Flexibilität – ganz im Sinne 
der Schülerinnen und Schüler sowie 
ihrer Familien.
„Wir haben genau hingehört, was Eltern 
und Kinder bewegt. Besonders der 
Wunsch nach mehr Freiraum am Freitag 
wurde deutlich. Diesen Impuls haben wir 
aufgegriffen“, erklärt Schulleiterin 
Stephanie Soller.

Förderung statt Pflicht – individu-
eller und selbstbestimmter lernen
Kernstück des neuen Konzepts: 
Während Schloss Heessen auch auf 
Grund seines Internats traditionell für 

Pilotphase mit Blick auf die 
Zukunft
Zunächst wird das neue Ganztagskon-
zept als Pilotmodell eingeführt und über 
ein Schuljahr hinweg erprobt. Danach ist 
eine ausführliche Evaluation gemeinsam 
mit Eltern, Lehrkräften und Schüler:in-
nen geplant.
„Wir sind überzeugt, dass wir mit diesem 
Konzept eine gute Balance zwischen 
Verlässlichkeit, Förderung und Flexibili-
tät gefunden haben – für eine moderne, 
zukunftsorientierte Ganztagsschule“, 
betont Soller. Schon jetzt zeigt sich das 
Kollegium motiviert und bereit, diesen 
neuen Weg gemeinsam mit den Familien 
zu gestalten.

sangebot ab 07:15 Uhr – erstmals auch 
für Tagesschüler:innen geöffnet. „Ein 
gesunder, entspannter Start in den Tag 
gehört für uns zu einem gelungenen 
Schultag einfach dazu“, so Ganztags- 
koordinator Christian Poerschke, der 
das Konzept zusammen mit der 
Erprobungsstufenkoordinatorin Heike 
Kuhls am Schloss vorangetrieben hat.
Auch beim Mittagessen zeigt sich das 
neue Konzept durchdacht: Am Dienstag 
und Freitag essen die Klassen 5 bis 8 von 
12:20 bis 12:50 Uhr, die Klassen 9 und 10 
direkt im Anschluss, denn das gemein-
same Mittagessen bleibt für alle ein 
zentraler Bestandteil des Ganztagskon-
zepts. Den Abschluss des Schultags 
bildet für alle Klassen eine Unterrichts-
stunde bis 14:05 Uhr – ein verlässlicher 
Rahmen, der Betreuung und Aufsicht 
sichert und Raum für einen gemeinsa-
men Ausklang bietet.



#18   Raus aus dem Klassenzimmer

Abgehoben ins neue Schuljahr
Die 6a startete das Jahr direkt mit einem 

 Highlight: einem Teamevent am Flugplatz 

Hamm. Unter dem Motto „Warum fliegt 

  ein Flugzeug – und können wir selbst 

eins bauen?“ wurde gemeinsam getüftelt, 

 gelacht und gelernt. Ganz nebenbei 

 entstand ein erster Zugang zum neuen 

Fach Physik – praxisnah und mit Teamgeist. Fach Physik – praxisnah und mit Teamgeist. 

    Englischunterrich
t mit Spannung

Rudolph wurde entfü
hrt – und die 5a hatte nur 

eine Stunde Zeit, ihn zu retten! 
Mit clever

en 

Rätseln u
nd Teamgeist lösten die 

Schüler:innen 

ein englisches Exit Game und bewiesen: 

Sprache lernen
 geht auch spieleri

sch!



    SoWi trifft 
auf Spionage

Eine Liveschaltung zur Bildungsmesse 

 Didacta brachte den E
x-Geheimagenten 

Leo Martin dir
ekt in unseren 

Unterric
ht. 

Per Viewboard konnten S
chüler:inne

n ihre 

Fragen rund um Geheimdienste,
 Datensch

utz 

  und Realität hinter J
ames-Bond-Filmen 

loswerden –
 ein dig

italer Brückenschlag 

 zwischen Theorie und Praxis.

Sportunterrich
t mit Zielwasser

Im Schießsport-Spezialunterrich
t konnten die

 

Klassen 9
A und 9B eine olympische Diszipl

in 

kennenlernen –
 mit Lasergewehren und 

elektronischer Zielscheibe. Körperbeherrschung, 

Konzentrat
ion und ein bisschen Nervenkitzel 

inklusive.

    Französischer Genuss 
     im Speisesaal
Am deutsch-französischen Tag gab’s 
  nicht nur Coq au vin und französischen 
Rinderbraten – es wurde im 
Französischunterricht auch ein 
kulinarischer Bogen zur europäischen 
Verständigung geschlagen. 
Ein schmackhaftes Zeichen für gelebte 
Vielfalt und Sprachförderung.

SoWi trifft 
auf Spionage

    Bio zum Anfassen –  Labor statt LehrbuchDer Bio-LK der Q2 wagte sich an die 
Erstellung eines genetischen Fingerabdrucks. 

In den Laboren der HSHL pipettierten die 
Schüler:innen DNA-Proben und führten 
Gelelektrophoresen durch. Wissenschaft 
hautnah – und ein echtes Highlight im 
naturwissenschaftlichen Unterricht!

    Museum statt Klassenzimmer

Auch der Geschichtsunterricht wurde verla
gert: 

Gemeinsam besuchte die 6a die Ägyptenausstellung 

im Gustav-Lübcke-Museum. Nach einer spannenden 

Führung durften die Schüler:innen selbst Hieroglyphen 

auf Papyrus malen – Geschichte zum Anfassen!

loswerden –
 ein dig

italer Brückenschlag 

 zwischen Theorie und Praxis.

    Französischer Genuss 
     im Speisesaal

Earth Hour – Wir machen mit!
Nachhaltigkeit wurde im Englischunterricht
 der EF großgeschrieben. Poster, Teelichter, 
Pflanzen und ein süßer Waffelverkauf 
rundeten das Earth-Hour-Projekt ab – 
 ein tolles Beispiel dafür, wie Unterricht soziale Verantwortung 

 fördern kann.



Klassenfahrt und
Wiedersehensreise.

1976 fuhren die Abiturjahrgänge 1982/83 gemeinsam 
vom Landschulheim ins Schullandheim. Damals ging es 
ins „Haus am Meer“ auf Wangerooge. Warum nicht 
einfach noch mal fahren... 

Text
Uli Brinkmann, Markus Neukötter

Fotos
... von den Mitreisenden

die Seele des Hauses, war immer mit Rat 
und Tat zur Stelle.
Das Wochenende war zwar schnell 
wieder vorbei, aber kaum angekommen, 
gingen die ersten schon in die Planung 
einer Wiederholung - dann auch mit ein 
paar mehr Teilnehmern. 
Hauptthema auf der Klassenfahrt waren 
übrigens die Geschichten und Streiche 
die wir auf unserem „Schloss“, mit 
unseren Klassenkameraden damals 
erlebt haben. Schade, dass man sie hier 
besser nicht niederschreibt...
Einfach unvergessen!

Damals ging es bereits vor der Abreise 
los mit einer kleinen Besonderheit: So 
dauerte der Aufenthalt (wegen der 
weiten Anreise) länger als es für 
Klassenfahrten, damals wie heute, 
üblich war - was zur Folge hatte, dass wir 
Vormittags erst einmal Unterricht 
hatten. 
Der Rest des Tages war dafür mit vielen 
netten Programmpunkten besetzt. 
Wattwanderung, Spiele, Sport und 
Krabbenkutterfahrt.
Warum wir nun noch mal gefahren sind? 
Na ja... Nach der Feier zum 40. Abitur 
des Jahrgangs 1983 kam die Überlegung 
auf: „Warum nicht wieder nach Wange-
rooge?“
Vielleicht zunächst mehr eine der 
bekannten Schnapsideen, wurde schnell 
geschaut: Das „Haus am Meer“ existierte 
noch und so ging es in die Planung.
Start war dann am Schloss - und genau 
wie damals ging es mit dem Bus nach 
Harlesiel, dort auf die Fähre nach 
Wangerooge und zu Fuß ins Schulland-
heim. Dort blieben wir - anders als 
damals - aber nur von Freitag bis 
Sonntag. 
Das Haus war noch immer sehr gepflegt, 
Blick aufs Meer, tolles Essen und Ronny, 
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#22   Selbstläufer - mit Verantwortung ins Leben

Worum geht es? Haushaltsführung, gesunde Ernährung, Zeit- 
und Geldmanagement. Aber keine Sorge: Ihr müsst nicht alles 
auf einmal können. Das Projekt ist in drei Stufen aufgebaut – je 
nach Alter und Reifegrad.

Was macht das Projekt besonders?
Wir bieten euch nicht nur praktische Anleitung, sondern vor 
allem Freiraum zum Ausprobieren – in einem sicheren Umfeld, 
wo Fehler erlaubt und sogar erwünscht sind. Denn: Wer nie 
stolpert, lernt auch nicht, auf eigenen Beinen zu stehen. In 
regelmäßigen Reflexionsrunden schaut ihr gemeinsam zurück, 
lernt aus Erfahrungen und entwickelt euch weiter – als Team 
und als Persönlichkeit.
Mehr Selbstvertrauen, echte Alltagskompetenz und das gute 
Gefühl, bereit zu sein für das, was kommt. 
Die Verselbstständigungsgruppe ist kein Pflichtprogramm – 
sondern eine Chance, das Ruder selbst in die Hand zu nehmen.

Selbstläufer - mit 
Verantwortung ins Leben!

Unser Ziel: Wir machen Euch fit für den Alltag nach 
dem Internat – ob in der WG, im Studium oder im 
ersten eigenen Job. In der Verselbstständigungsgrup-
pe lernt ihr Schritt für Schritt, was es heißt, den 
eigenen Alltag zu managen – mit allem, was dazuge-
hört!

Text
Justus Langstein

Unser Ziel: Wir machen Euch fit für den Alltag nach 
dem Internat – ob in der WG, im Studium oder im 
ersten eigenen Job. In der Verselbstständigungsgrup-
pe lernt ihr Schritt für Schritt, was es heißt, den 
eigenen Alltag zu managen – mit allem, was dazuge-

    Probelauf!
  Hier wird’s richtig spannend. 
Ihr plant mit einem festen 
 Wochenbudget, übernehmt 
 Verantwortung für euren 
Alltag und probt ein Leben 
außerhalb der Internatsblase.

Worum geht es? Haushaltsführung, gesunde Ernährung, Zeit- 

    Probelauf!
  Hier wird’s richtig spannend. 
Ihr plant mit einem festen 
 Wochenbudget, übernehmt 
 Verantwortung für euren 
Alltag und probt ein Leben 
außerhalb der Internatsblase.

    Ihr seid am Zug!Jetzt geht’s ans Eingemachte: 
  selbst Kochabende planen, 
Einkäufe organisieren, Gruppen 
  koordinieren. Ihr lernt, wie 
   man den Überblick behält und 
gemeinsam was auf die Beine stellt.

Einkäufe organisieren, Gruppen 
  koordinieren. Ihr lernt, wie 
   man den Überblick behält und 
gemeinsam was auf die Beine stellt.

    Ran an die Basics!
    Ihr übernehmt erste Verantwortung 
 im eigenen Wohnbereich und macht euch 

  mit Haushaltsaufgaben vertraut 
   – natürlich mit Begleitung. 
Learning by Doing ist hier das Motto.

Learning by Doing
Du lernst am besten, wenn du selbst 

anpackst. So entwickelst du dir 
Strukturen, die zu deinem Alltag passen

– praktisch, echt und alltagsnah.

Fehler als Chance
Fehler gehören dazu. Hier darfst du sie machen, 

daraus lernen und daran wachsen – gemeinsam 

mit anderen.

Reflexion stärkt
In Reflexionsrunden schaust du zurück, erkennst, 

was gut lief, was schwierig war – und wie du 

weiterkommst.

Learning by Doing

Unsere pädagogischen

    Ansätze

Verantwortung ins Leben!

Das Alltagsprojekt
1
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Neben dem Alltagsprojekt bieten wir dir ab dem 
Schuljahr 2025/26 und ab der Klassenstufe 12 
(in Ausnahmefällen auch 11) im Internatsquartier 
„Kapelle“ eine besondere Wohnform an. 
Hier bekommst du die Chance, dich auch 
wohntechnisch selbst- bestimmter auf ein Leben 
nach dem Internat vorzubereiten – mit mehr 
Verantwortung, mehr Freiheit, aber auch klaren 
Regeln.

Im Fokus stehen neben Zeit- und Selbstmanagement, 
Eigenverantwortung und dem Ausbau deiner sozialen 
Kompetenzen auch das Leben in „den eigenen vier 
Wänden“. Unsere Internatspädagog:innen begleiten 
dich auf diesem Weg – immer mit dem Ziel, dass du 
stärker und selbstbewusster wirst.

Text
Iris Oehlke

In Krisensituationen bekommst du 
schnell Hilfe – ob in der Gruppe oder im Einzelgespräch.Kurz gesagt: Die „Kapelle“ ist Deine Chance, selbstständiger zu leben – mit Rückhalt, aber auch mit mehr Verantwortung. 

In Krisensituationen bekommst du 

    Wöchentliche Gruppenrunden und 

individuelle Gespräche nach Bedarf 

helfen dir, dranzubleiben und deine 

   Ziele im Blick zu behalten.

    Wöchentliche Gruppenrunden und 

individuelle Gespräche nach Bedarf 

Du lernst d
en Alltag zu meistern: 

kochen, einkaufen, Wäsche waschen, 

Budget planen. Es gibt einen f
esten 

Rahmen mit Regeln – der aber mit 

dir zusammen gestaltet wird. 

Die W
ohngruppe2

Du lernst d
en Alltag zu meistern: 

kochen, einkaufen, Wäsche waschen, 

    Du wohnst im Quartier „Kapelle“ 

        – mit eigenem Zimmer und

            G
emeinschaftsküche.

Du wohnst im Quartier „Kapelle“ 

Was dich konkret erwartet...



#24   Im Interview - Holger Ittner

Von einem, den nichts aus der Ruhe bringt.

SB Du bist gelernter Schreiner – wie hat Dich diese Ausbil- 
 dung auf Ihre heutigen Aufgaben vorbereitet - bzw. gibt 
 es da überhaupt noch Schnittmengen?

HI Durch meine Ausbildung zum Bau- und Möbelschreiner 
 (und meine fast 20-jährige Tätigkeit in diesem Bereich)  
 konnte ich mir auf diversen Baustellen auch so einiges an  
 Fachwissen in „fremden“ Berufszweigen aneignen.   
 Geholfen hat da meine grundsätzliche Neugierde für  
 handwerkliche Dinge. Das hilft mir heute sehr, wenn wir  
 unsere Baustellen planen. 

SB Nun leitest du ja seit 2018 nicht nur den Bereich der   
 Haustechnik, sondern auch die Hauswirtschaft. Wie kam  
 es zu dieser doppelten Verantwortung?

Schlossbericht Holger, Du bist seit über zwei Jahrzehnten  
 auf Schloss Heessen tätig – wie hat sich Dein  
 Arbeitsalltag in dieser Zeit verändert?

Holger Ittner      (denkt kurz nach) Das war schon ein bunter  
 Werdegang. Vom klassischen Haustechniker, mit täglich  
 anfallenden Reparaturen im Internats-und Schulbereich,  
 nebenbei ein wenig Möbelschreinerei (z.B. die Tische im  
 Speisesaal)  über größere Umbau/Renovierungsarbeiten,  
 bis hin zum Leiter der Haustechnik und Hauswirtschaft. 
 In diesem Bereich bin ich seit 2018 tätig. Hierdurch hat  
 sich das Aufgabenfeld natürlich noch einmal deutlich  
 vergrößert und auch inhaltlich verändert. Ich sitze nun  
 viel mehr am Schreibtisch als früher... (lacht).

Manch einer würde sagen, dass Holger Ittner mit dem Schloss verheiratet ist - und laut eigener Aussage
würde seine Frau das wohl bestätigen. Glücklicher Weise noch immer mit einem Augenzwinkern, sonst

wäre er vermutlich nicht die bisher schon 23 Jahre auf Schloss Heessen geblieben.
Eine lange Zeit mit vielen guten Geschichten...

Interview + Bilder
Renke Reichler

HI Vor 2018, waren die Bereiche Hausmeisterei, Reinigung  
und Küche als Bereich „Hauswirtschaft“ vereint. Das  

 wurde 2018 geändert. Die Küche bekam zu der Zeit über  
 den Veranstaltungsbereich deutlich mehr eigene   
 Verantwortung und eine eigene Leitung. Auf Grund der  
 inhaltlichen Nähe sind die beiden anderen Bereiche als  
 Haustechnik und Hauswirtschaft zusammengefasst   
 worden. 

 Die Struktur ist jetzt deutlich klarer – was (leider) auch  
 Begehrlichkeiten für immer neue Herausforderungen  
 geschaffen hat (grinst).

SB Nun hast Du es ja mit zwei sehr unterschiedlich zusam 
 mengesetzten Abteilungen zu tun. Gibt es da besondere  
 Herausforderungen?

HI Ach, so wie es ist, bringt das ja auch unterschiedliche  
 Sichtweisen und Arbeitsstile mit sich. Das funktioniert  
 in aller Regel gut. Wir haben in unserem Team der   
 Haustechnik seit einigen Jahren sogar zwei Rentner. 
 Die bringen ihre Erfahrungen mit ein und unterstützen 
 bei kleineren Projekten. Von dieser Art des generationen- 
 übergreifenden Arbeitens haben am Ende alle etwas.

SB Gibt es bei euch eigentlich „den“ typischen Arbeitstag?

HI (lacht) Der Tag fängt turbulent an und endet ebenso. 
 Nach einer gemeinsamen Frühbesprechung mit der   
 Haustechnik und der Hauwirtschaft geht jeder erstmal 
 an die Arbeit und ich für den Papierkram ins Büro. E-Mails,   
 Projektplanung, Angebote von Fremdfirmen... 
 Zwischendurch geht‘s dann über den Hof auf die vielen  
 Baustellen zur Feinabstimmung. Irgendwas ist ja immer.  
 Bauen im Bestand - und dann noch im Denkmal. Da gibt es  
 eigentlich immer die ein oder andere Überraschung. Also  
 nein, „den“ typischen Arbeitstag gibt es nicht. Und das ist  
 auch gut so! 

SB Jetzt hast Du es selbst angesprochen - Schloss Heessen ist  
 als Denkmal ein besonders anspruchsvoller Bau. Was  
 bedeutet das für Deine Arbeit im technischen Bereich?

HI Wenn man versucht, alles 1:1 nach den Denkmalrichtlinien  
 zu reparieren oder zu sanieren, würden wir mit unserer  
 Arbeit nicht vorankommen. Deshalb finden wir in aller  
 Regel gemeinsam mit dem Denkmalschutz  pragmatische  
 Lösungen, die sowohl das Denkmal schützen, als auch  
 eine zeitnahe Machbarkeit gewährleisten. Dazu gehört  
 sicher ein gutes Improvisationstalent, welches ich mir mit  
 meiner 40-jährigen Berufserfahrung scheinbar zugelegt  
 habe (lacht).

SB Das würde vermutlich jeder Schlossgeist bestätigen, der  
 dich hier kennengelernt hat! Was motiviert dich denn bei  
 der Vielzahl an Themen noch jeden Tag aufs Neue?

HI Genau das! Täglich neue Herausforderungen. Oder mit  
 einem Klassiker der Filmgeschichte: „Das Leben   
 ist wie eine Schachtel Pralinen, man weiß nie, was man  
 bekommt“. Und es ist einfach ein top Betriebsklima, dass  
 sich über die Jahre auch gehalten hat!

SB Wenn Du einem neuen Kollegen oder einer neuen Kollegin  
 einen Tipp geben müssten: Was sollte man unbedingt über  
 das Arbeiten auf Schloss Heessen wissen?

HI Frustrationstolleranz mitbringen (lacht). Es funktioniert  
 nicht immer alles so, wie man es sich vorgenommen hat.  
 „Mal eben etwas fertig machen“, dauert dann unter   
 Umständen schon mal ein paar Monate. Nicht immer sind  
 die notwendigen Materialien verfügbar, gerade wenn es  
 um historische Bausubstanz geht. 

SB Gibt es eine Anekdote aus Deiner Zeit auf dem Schloss, die  
 Du mit uns teilen möchtest?

HI Leider keine Anekdote, über man schreiben könnte   
 (grinst). Die Meisten sind personenbezogen. 

SB Wir sind fast durch! Zum Schluss noch eine Frage mit  
 Perspektive: Was wünscht Du Dir für die Zukunft Deiner 
 Abteilungen und für Schloss Heessen insgesamt?

HI Der Zusammenhalt, der zurzeit in den Abteilungen   
 funktioniert, sollte unbedingt erhalten bleiben. Denn nur  
 so kann das gesunde Betriebsklima Bestand haben.   
 Zusammenhalt muss man sich erarbeiten, den gibt es  
 nicht geschenkt. 

 Für das Schloss insgesamt wünsche ich mir auf lange  
 Sicht weiter ein stabiles Fundament mit vielen wiss-  
 begierigen Schüler:innen, einer starken Truppe von   
 Mitarbeiter:innen, die sich einbringen und engagieren 
 und auch in windigen Zeiten nicht den Kopf in den Sand  
 stecken, sondern die Ärmel hochkrempeln und anpacken.

 Ach so... und für mich selbst wünsche ich mir einen   
 Lottogewinn (lacht).

SB Holger, vielen Dank für einen sehr ehrlichen Einblick!
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SB Du bist gelernter Schreiner – wie hat Dich diese Ausbil- 
 dung auf Ihre heutigen Aufgaben vorbereitet - bzw. gibt 
 es da überhaupt noch Schnittmengen?

HI Durch meine Ausbildung zum Bau- und Möbelschreiner 
 (und meine fast 20-jährige Tätigkeit in diesem Bereich)  
 konnte ich mir auf diversen Baustellen auch so einiges an  
 Fachwissen in „fremden“ Berufszweigen aneignen.   
 Geholfen hat da meine grundsätzliche Neugierde für  
 handwerkliche Dinge. Das hilft mir heute sehr, wenn wir  
 unsere Baustellen planen. 

SB Nun leitest du ja seit 2018 nicht nur den Bereich der   
 Haustechnik, sondern auch die Hauswirtschaft. Wie kam  
 es zu dieser doppelten Verantwortung?

Schlossbericht Holger, Du bist seit über zwei Jahrzehnten  
 auf Schloss Heessen tätig – wie hat sich Dein  
 Arbeitsalltag in dieser Zeit verändert?

Holger Ittner      (denkt kurz nach) Das war schon ein bunter  
 Werdegang. Vom klassischen Haustechniker, mit täglich  
 anfallenden Reparaturen im Internats-und Schulbereich,  
 nebenbei ein wenig Möbelschreinerei (z.B. die Tische im  
 Speisesaal)  über größere Umbau/Renovierungsarbeiten,  
 bis hin zum Leiter der Haustechnik und Hauswirtschaft. 
 In diesem Bereich bin ich seit 2018 tätig. Hierdurch hat  
 sich das Aufgabenfeld natürlich noch einmal deutlich  
 vergrößert und auch inhaltlich verändert. Ich sitze nun  
 viel mehr am Schreibtisch als früher... (lacht).

HI Vor 2018, waren die Bereiche Hausmeisterei, Reinigung  
und Küche als Bereich „Hauswirtschaft“ vereint. Das  

 wurde 2018 geändert. Die Küche bekam zu der Zeit über  
 den Veranstaltungsbereich deutlich mehr eigene   
 Verantwortung und eine eigene Leitung. Auf Grund der  
 inhaltlichen Nähe sind die beiden anderen Bereiche als  
 Haustechnik und Hauswirtschaft zusammengefasst   
 worden. 

 Die Struktur ist jetzt deutlich klarer – was (leider) auch  
 Begehrlichkeiten für immer neue Herausforderungen  
 geschaffen hat (grinst).

SB Nun hast Du es ja mit zwei sehr unterschiedlich zusam 
 mengesetzten Abteilungen zu tun. Gibt es da besondere  
 Herausforderungen?

HI Ach, so wie es ist, bringt das ja auch unterschiedliche  
 Sichtweisen und Arbeitsstile mit sich. Das funktioniert  
 in aller Regel gut. Wir haben in unserem Team der   
 Haustechnik seit einigen Jahren sogar zwei Rentner. 
 Die bringen ihre Erfahrungen mit ein und unterstützen 
 bei kleineren Projekten. Von dieser Art des generationen- 
 übergreifenden Arbeitens haben am Ende alle etwas.

SB Gibt es bei euch eigentlich „den“ typischen Arbeitstag?

HI (lacht) Der Tag fängt turbulent an und endet ebenso. 
 Nach einer gemeinsamen Frühbesprechung mit der   
 Haustechnik und der Hauwirtschaft geht jeder erstmal 
 an die Arbeit und ich für den Papierkram ins Büro. E-Mails,   
 Projektplanung, Angebote von Fremdfirmen... 
 Zwischendurch geht‘s dann über den Hof auf die vielen  
 Baustellen zur Feinabstimmung. Irgendwas ist ja immer.  
 Bauen im Bestand - und dann noch im Denkmal. Da gibt es  
 eigentlich immer die ein oder andere Überraschung. Also  
 nein, „den“ typischen Arbeitstag gibt es nicht. Und das ist  
 auch gut so! 

SB Jetzt hast Du es selbst angesprochen - Schloss Heessen ist  
 als Denkmal ein besonders anspruchsvoller Bau. Was  
 bedeutet das für Deine Arbeit im technischen Bereich?

HI Wenn man versucht, alles 1:1 nach den Denkmalrichtlinien  
 zu reparieren oder zu sanieren, würden wir mit unserer  
 Arbeit nicht vorankommen. Deshalb finden wir in aller  
 Regel gemeinsam mit dem Denkmalschutz  pragmatische  
 Lösungen, die sowohl das Denkmal schützen, als auch  
 eine zeitnahe Machbarkeit gewährleisten. Dazu gehört  
 sicher ein gutes Improvisationstalent, welches ich mir mit  
 meiner 40-jährigen Berufserfahrung scheinbar zugelegt  
 habe (lacht).

SB Das würde vermutlich jeder Schlossgeist bestätigen, der  
 dich hier kennengelernt hat! Was motiviert dich denn bei  
 der Vielzahl an Themen noch jeden Tag aufs Neue?

HI Genau das! Täglich neue Herausforderungen. Oder mit  
 einem Klassiker der Filmgeschichte: „Das Leben   
 ist wie eine Schachtel Pralinen, man weiß nie, was man  
 bekommt“. Und es ist einfach ein top Betriebsklima, dass  
 sich über die Jahre auch gehalten hat!

SB Wenn Du einem neuen Kollegen oder einer neuen Kollegin  
 einen Tipp geben müssten: Was sollte man unbedingt über  
 das Arbeiten auf Schloss Heessen wissen?

HI Frustrationstolleranz mitbringen (lacht). Es funktioniert  
 nicht immer alles so, wie man es sich vorgenommen hat.  
 „Mal eben etwas fertig machen“, dauert dann unter   
 Umständen schon mal ein paar Monate. Nicht immer sind  
 die notwendigen Materialien verfügbar, gerade wenn es  
 um historische Bausubstanz geht. 

SB Gibt es eine Anekdote aus Deiner Zeit auf dem Schloss, die  
 Du mit uns teilen möchtest?

HI Leider keine Anekdote, über man schreiben könnte   
 (grinst). Die Meisten sind personenbezogen. 

SB Wir sind fast durch! Zum Schluss noch eine Frage mit  
 Perspektive: Was wünscht Du Dir für die Zukunft Deiner 
 Abteilungen und für Schloss Heessen insgesamt?

HI Der Zusammenhalt, der zurzeit in den Abteilungen   
 funktioniert, sollte unbedingt erhalten bleiben. Denn nur  
 so kann das gesunde Betriebsklima Bestand haben.   
 Zusammenhalt muss man sich erarbeiten, den gibt es  
 nicht geschenkt. 

 Für das Schloss insgesamt wünsche ich mir auf lange  
 Sicht weiter ein stabiles Fundament mit vielen wiss-  
 begierigen Schüler:innen, einer starken Truppe von   
 Mitarbeiter:innen, die sich einbringen und engagieren 
 und auch in windigen Zeiten nicht den Kopf in den Sand  
 stecken, sondern die Ärmel hochkrempeln und anpacken.

 Ach so... und für mich selbst wünsche ich mir einen   
 Lottogewinn (lacht).

SB Holger, vielen Dank für einen sehr ehrlichen Einblick!

Jahrgang 1968, geboren und aufgewachsen in Hamm-Pelkum. 
Schreinerlehre bei Meinke in Hamm, anschließend Bundeswehrzeit 
bei den Pionieren in Verden an der Aller. Später bis 2002 Schreiner 
im alten Lehrbetrieb. Seither durchgehend auf Schloss Heessen - 

zuerst als Haustechniker in allen Gewerken, seit 2018 als Leiter 
Haustechnik / Hauswirtschaft.

Kohle- oder Gasgrill?     Nordsee oder Ostsee?

Stift oder Hammer?     Din-Norm oder pragmatisch?

Süss oder salzig?
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Die normative Kraft des Faktischen.

Selbst geschichtsträchtige Orte bleiben nicht vor den Tücken der Gegenwart verschont. Ein kurioser Zufall 
brachte vergangenen Herbst an der Hauptzufahrt zum Schloss schwerwiegende Substanzschäden ans Licht. 
Um eine Sperrung zu verhindern ging es plötzlich nicht mehr um Gedankenexperimente, sondern um schnelle 

Lösungen. Von einem Tag auf den anderen galt: Wer weiterkommen will, muss neu denken.

Text + Bilder
Renke Reichler

nachher
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Hier kommen noch Bilder hin...
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haben“, betont Jörg Szallnas, betreuen-
der Hochbautechniker für Schloss 
Heessen. „Die Abstimmung mit den 
Behörden, dem Schloss und der 
Tiefbaufirma lief reibungslos. Jeder 
wusste, worauf es ankommt.“

Ein wichtiger Schritt für die 
Zukunft
Natürlich blieb die Baustelle nicht 
unbemerkt, und rasch wurden Fragen 
aus der Bevölkerung laut. Sorgen, die 
mit Blick auf das Denkmal verständlich 
waren, konnten jedoch bereits während 
der Bauphase ausgeräumt werden. Die 
neue Zuwegung darf – das ist nun 
geklärt – dauerhaft bestehen bleiben. Im 
Schloss ist die Erleichterung groß, denn 
nun können deutlich größere und 
schwerere Rettungsfahrzeuge, Kräne 
und Baufahrzeuge das Gelände 
erreichen als bisher. Das erleichtert den 
Alltag und eröffnet neue Möglichkeiten. 
Mehr oder minder fällt dies wohl unter 
das Kapitel: „Aus der Not eine Tugend 
machen.“
Doch all das bedeutet keineswegs, dass 
die alte Schlossbrücke nun aufgegeben 
oder gar abgerissen wird. Aktuell laufen 
intensive Abstimmungen, um die Brücke 
nicht nur optisch zu erhalten, sondern – 
in welcher Form auch immer – künftig 
wieder nutzbar zu machen. Es bleibt als 
spannend... 

Es ist wie so oft: November. Der Winter 
steht vor der Tür, Regen fällt unablässig, 
der Boden ist nass und kalt. Das 
Thermometer kratzt nicht einmal mehr 
an der Vier-Grad-Marke. Bescheidene 
Bedingungen für alles, was man im 
Außenbereich gemeinhin als Baustelle 
bezeichnet. Und doch fällt genau in 
diese graue Stimmung hinein eine 
weitreichende Entscheidung direkt vor 
dem Schlosstor: Die Schlossbrücke, 
einzige Zufahrt zum Gelände, wird auf 
Grund baulicher Substanzschäden 
gesperrt.
Eine schnelle Lösung war gefragt – und 
wurde gefunden. In kürzester Zeit 
wurden verschiedene Optionen geprüft. 
Schnell war klar, dass die substanziellen 
Schäden der Brücke nicht kurzfristig 
behoben werden konnten. So fiel die 
Entscheidung für einen Neubau – jedoch 
nicht an Ort und Stelle, sondern am 
östlichen Rand des Schlossgeländes.
Dort, wo bis vor wenigen Monaten noch 
ein kleines Waldstück lag, sollte die neue 
Zuwegung entstehen. Zwischen hohen 
Bäumen und dichtem Unterholz führte 
bislang kein befestigter Weg, geschwei-
ge denn eine Querung über die beiden 
Gräftenstücke. Doch genau hier verläuft 
nun die neue Trasse – die einzige 
Möglichkeit, das Gelände kurzfristig 
verkehrssicher anzubinden, ohne die 
marode Brücke weiter zu belasten.

Fertigstellung in Rekordzeit
Nach nur wenigen Wochen Bauzeit war 
es Mitte Januar 2025 geschafft. Trotz 
widrigster Wetterbedingungen konnte 
der Bau termingerecht und zur Zufrie-
denheit aller Beteiligten abgeschlossen 
werden.
„Es war beeindruckend, wie schnell alle 
Parteien hier zusammengearbeitet 

Im Fokus...
Bild 1 (Seite 26)
Gräftenquerung am Ostende des Schloss-
geländes und Auflager der alten Holzbrücke 
(vgl. Bild 9) im Zustand vom November 2024 

Bild 2 (Seite 27)
Fertige Querung und neue Zuwegung auf das 
Schlossgelände im Juni 2025

Bild 3
Anlieferung der Betonrohre (180cm Innendurch-
messer) zur Gewährleistung der notwendigen 
Durchflussmengen

Bild 4
Installation im trocken gelegten Flussbett

Bild 5
Herstellung der Fahrdecke und Vermauerung zum 
Hochwasserschutz

Bild 6
Fortführung der Fahrdecke nach Süden Richtung 
Schloss

Bild 7
Wiederherstellung der verdichteten Feuerwehr-
fahrwege im Rosengarten

Bild 8
Verbreiterung der Tordurchfahrt und fertige 
Fahrdecke

Bild 9
Historische Luftaufnahme des Schlossareals mit 
seinerzeit schon bestehender Zuwegung (Tim 
Online / 1954) und Fotografie der alten 
Holzbrücke aus den 1960er Jahren
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 Sie an, dem Schloss weiterhin Zeit und Energie zu widmen,  
 und welche Zukunft wünschen Sie sich für die Schule?

FF Ich hatte, nach meinem ersten Jahr als "Interner", tolle 
Jahre als Halbinterner bis zum Abitur. Kleine Klassen, ein 
Ambiente, welches zum Lernen anregt und eine Beleg-
schaft, die immer mitzieht haben mich bis heute geprägt. 
Wenn in unserer Gesellschaft mehr Menschen diese 
Perspektive bekommen, kann das nur ein Gewinn für alle 
sein.

SB Wir wissen, dass Sie sich leidenschaftlich für die Hammer 
Tafel engagieren, seit es beruflich etwas ruhiger geworden 
ist! Wie kam es dazu?

FF Die Gründe ähneln sich, auch wenn das Klientel diametral 
zueinander steht. Helfen, egal welcher Herkunft, welchen 
Standes oder welcher Geisteshaltung jemand ist, war und 
ist mir ein, auch im Schloss gelerntes, wichtiges Verhal-
ten. Bei der Tafel gibt es noch mehr Menschen die unser 
aller Hilfe benötigen.

SB Bei all dem Trubel… Bleibt da eigentlich noch Zeit für 
andere Hobbys?

FF Nun, was sind Hobbys? Kann es nicht auch Hobby sein, 
älteren Menschen bei der AWO ein paar schöne Stunden 
zu bereiten? (lächelt). Hier bin ich im Stadtbezirk Uentrop 
aktiv. Übrigens waren wir schon 1973-1976 mit fünf/sechs 
Schülern des Schlosses mit der AWO in Salisbury 
(England) um Sprache, Land und Leute kennen zu lernen. 
Neben all dem Vorstehenden habe ich viele Jahre in der 
Hammer Kommunalpolitik „herumgerührt“ und bin seit 
2019 Schöffe am Landgericht Dortmund. Sie sehen: 
Engagement ist mein Hobby (lacht).

SB Vielen Dank für die offenen Worte und auf bald!

#30   Was macht eigentlich...?

Schlossbericht      Herr Figgen, Sie haben das Landschulheim  
 Schloss Heessen aus ganz verschiedenen Perspektiven  
 erlebt – als Schüler, Vater und Vorstand. Ingesamt nun  
 schon über 50 Jahre! Was hat sich in all den Jahren am  
 stärksten verändert?

Frank Figgen      Veränderungen gab und gibt es immer und  
 überall. Das ist gut und das muss für eine Weiter-
 entwicklung möglich sein. Am stärksten hat sich in   
 meinen Augen jedoch die Wahrnehmung von Schule und  
 Internat in der Gesellschaft gewandelt. Früher als Elite  
 verrufen ist heute eine "..ach die gibt’s ja auch   
 noch.."-Mentalität entstanden. Ich höre, seit dem   
 Zentralabitur, den Vorwurf, da kann man das Abitur   
 kaufen, seltener. Auch weil es die guten Abiturnoten  
 unserer Schule belegen. Jedoch sind Ersatzschulen, trotz  
 aller Erfolge, solange dem schlechten Ruf ausgesetzt, bis  
 Eltern merken, "oh, mein Kind kommt in den staatlichen  
 Strukturen nicht klar."

SB Gibt es ein Erlebnis aus Ihrer Zeit als Schüler, das Ihnen  
 besonders im Gedächtnis geblieben ist?

FF Erlebnisse und Besonderheiten gab es viele und hier ein 
Ranking herzustellen fällt mir schwer. Im Rückspiegel hat 
mich als Mitglied der SMV, heute SV, der Schülerstreik 
gegen die Heimleitung geprägt. Wenn eine Seite stur auf 
dem Gestrigen beharrt, endet das meistens im Streit.

 Aber auch der Satz von Frau Kellermann: Ihr seid in einem 
Landschulheim und nicht in einem Schullandheim, ist mir 
in den Ohren geblieben. Den Sinn habe ich damals und bis 
heute nicht verstanden, es war aber der Beginn des 
Auftrages auf den Inselwegen mit der Schubkarre neuen 
Sand aufzutragen.

SB Nach einer intensiven mehrjährigen Zeit im Vorstand  
 engagieren Sie sich auch heute noch im Beirat – was treibt  

Frank Figgen

Erst Schüler, dann Schülerinnen-Vater, dann Vorstand im Landschulheim Schloss 
Heessen e.V. - Frank Figgen hat, was das Schloss betrifft, schon wirklich alles 

gesehen. Heute ist er noch in beratender Funktion im Beirat tätig und hat
ansonsten definitiv auch keine Langeweile.

Interview
Renke Reichler

Bildmaterial
       michaelthews / privat
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